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Neffen Er liebt Deine Nichte aufrichtig ſie ihn auch wie er mir
r Wollen Sie willſt Du Deine Einwilligung geben
iſa er Liſa ſetzte er bedeutungsvoll hinzu auch zwiſchen

uns hat ſich einſt ein Aſſeſſor gedrängt
Wir wollten nicht von uns ſprechen ſagte Liſa leiſe fuhr

indes ruhig und beſtimmt fort Aber da Du mich für die Schuldige
zu halten ſcheinſt ſo iſt es doch wohl nötig daß ich mich heute nach
12 Jahren rechtfertige und deshalb jene Zeit berühre Mein
Vater war es der mir einen anderen aufdrängen wollte Jch aber
wehrte mich dagegen ſo ſehr ich konnte Du warſt damals ein ſehr
großer Hitzkopf und meinteſt wenn ich nicht ſofort mit Dir durcht wei 4 c mann R Schauer P Hartte Marianne Gaus Oskar Hauke Frie t ibrannte oder Gott weiß was tat ich liebte Dich nicht Biſt fort ar Echüve Er Aunen Korr i Geyiſer l g Wöchentlichevon mir ot ne Abſchied und Auf Wiederſehen Jetzt iſt mein R ich l W e h gnes K t Schilüer Vora uge SL hne Abſchied e et nein A Schellenberg Willi Knoche Gratis Seilage rater tot von aus wärts M Rackwitz Beyersdorf H Teubner Selbitz FrauUnd Du Liſa Eckbrechts Stimme ſchwankte ſehr

Jch ſiedelte auf des Vaters Landſitz über und wartete
12 Jahre

Eckbrecht fand nicht die richtigen Worte Er hatte anders mit
ihr zu reden gehofft als Fordernder nun hatte ſie ihn zum
Sünder gemacht Er wollte wieder auf Rich zu ſprechen kommen
und begann deshalb Liſa willſt Du wie Dein Vater mir ſo
meinem Neffen einen Riegel vor ſein Glück ſchieben

Jch ſage Dir Eckbrecht Würde Dein Neffe von Grete gehen
wie Du von mir ſo verdiente er es nicht beſſer

Da hatte er s wieder Eckbrecht ſuchte nach einem Ausweg

Friedrich Deparade Bertha Peter Helene Primm Franz Flgaſchel
R Küpp Paul Münch Eliſabeth Roſt O Seydel Frau Emilie Wein
gardt Hans Roth Arthur Wernicke Geſchwiſter Böhm Fritz Dieh
Margarete Kortz Eliſabeth v Rüdiger Frau J Arndt Louis Reuter
B Krebs Arno Lüders Kurt Linke Klara Beßler Hermann Flügel
Martha Stock Charlotte Flath Frau Dr Lübben F Köhler M Gabe
lick C Leirich Frau Hagemann Frau Agnes Erny Roſa Uteſcher Luiſe
Siller Fr Hedwig Schmidt P Kuhnt Wilh Schrader Frau Hedwig
Seidemann Ernſt Herm E Eiſold Frau Käthe Wickert Gerhard Heyne
mann Gertrud Böge Gertrud Blum W Reußſch Aldo Grafenhorſt
Karl Döling Fritz Eitz Gertrud Semm L Gärtner Margarete Schmil
jun Käthe Breitter Klara Riſche Emma Lehmann Frau Dr E Klee

Marie Butzmann Belleben Friedrich Schwenkert Deſſau Ferdinand Klöp
zig Köckern R Däumichen Radis W BVlühendorf Ammendorf Marga
rete Putzmann Ermsleben Helene Freund Reinſtedt Albert Schmidt
Weißenfels Oskar Diettrich Wernigerode Walter Ulrich Wörmlitz Herm
Kulk Wiehe Priska Sitte Grötz Elly Lehnhardt Benkendorf F Jeſchke
Uſedom H Lehmann Löbejün Oswald Hochheim Wörmlitz Dr Jng
Randhahn Oberröblingen Tony Deutſchbein Hannover Linden M Zen
ker Merſeburg Hedwig Fiedler Merſeburg Erich Laue Jeßnitz Curt und
Anni Kasbrück Schochwitz Richard Rühlmann Zörbig Artur Leinung
Nauen Hermann Schwarz Peine Wilh Wünſch Zörbig Frau Marie
Kandelhardt Merſeburg Franz Strätz Bitterfeld F Heergeſelle Zörbig
W Küſter Nietleben Paul Ruß Dölau Otto Herz Nietleben Martha
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geſtellt werden ſollte Er beſchwor mich flehentlich ihn zu retten
da ich der einzige ſei der durch mein Zeugnis ſeine Unſchuld zu

3 3 Aus ie Natürlichkeit ſchien i je Schulze Gräfenhaini 2 S W i i ä Wi iZu was Ausweg Die Natürlichkeit ſchien ihm jetzt am ge SchulzeGräfenhainichen Aus den Schneewüſten Kanadas von A G Kayſer erweiſen imſtande wäre Wir hatten damals zuſammen weitab
ratenſten Zum erſten Male ſah er in Liſa s hübſches Geſicht vom Schauplatz des Verbrechens der Bärenjagd obgelegen Jch
ſeine Augen blickten in der alten Zuverſichtlichkeit Liſa Du ſelbſt
ſagſt daß ich damals noch ein großer Hitzkopf geweſen Jetzt
jeßt nachdem Du mich über alles aufgeklärt muß ich mich ſelbſt

Die Prämie Novellen von Gabriele Annunzio
entfiel auf Marta Stock hier

Wir aus dem nachſtehenden von ihm ſelbſt erzählten abenteuer
lichen Erlebnis eines jungen Hamburgers hervorgeht hat ſich ein
Teil der alten Jndianerromantik erhalten bis auf die neuere Zeit

Es war um die zweite Hälfte des beſonders harten Winters im

ſolle augenblicklich Urlaub nehmen und ihm zu Hilfe eilen
Oberſt Wilſon war bereit mir dieſen auf längere Wochen zu

erteilen machte mich aber warnend darauf aufmerkſam daß ich

einen Toren ſchelten Lifa lächelte und ermutigt fuhr er fort Rätſel S o inzine S nes S Hroß in dieſer Jahreszeit mein Leben dabei aufs Spiel ſetze Der WeGlaubſt Du Liſa ich wir könnten das Verſäumte noch nach Von v e s n r ſei ein ſehr weiter berühre keinerlei Anſiedelungen und führe durch
holen

Wenn Du jetzt vernünftig biſt Eckbrecht ja
Na alſo Liſa Er hatte den richtigen Ton wiedergefunden

Und als ſie ihn mit einem ſo wohlbekannten Schelmengeſicht an
lächelte ſagte er noch einmal im Tone vollſter Ueberzeugung
Herrgott ich war wirklich ein Eſel

Ja Eckbrecht das warſt Du Und damit ſich Dein Neffe
dasſelbe nicht auch ſpäter mal ſagen muß ſo werde ich ihm wohl
Grete geben müſſen

Liſa Du biſt ein Prachtmädel Und da ſie zufällig nicht im
Bereich der helleuchtenden Biwaksfeuer gingen faßte er ihren
Kopf zwiſchen beide Hände und küßte herzhaft den willig gewölbten
Mund

Die zwei Verlobungen die an dem Abend vor dem Bataillons
zelt bekannt gegeben wurden ſollen mancher Pulle den Hals ge
brochen haben während die Tiſche und Stühle ganz blieben dank
der Vorſorge des tätigen Peters Nur der Aſſeſſor ſoll in einem
gewiſſen Moment hinterrücks vom Feldſtuhl gefallen ſein

Das war aber auch alles

Geſundheitspflege
Die Zellerſche Krebsbehandlung Unſer mediziniſcher Mit

arbeiter ſchreibt uns Unter den zahlreichen Krebsheilmitteln die
in der letzten Heit in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind hat die
Behandlungsweiſe des württembergiſchen Arztes Dr Zeller
deswegen beſondere Aufmerkſamkeit erregt weil die der Vor

Atmeſt Du mit mir die ſüßen Düfte
Singt der Gralsritter zu Elfa gewandt
Sicher entſtrömten dazu durch die Lüfte
Duftwolken dem Wort das mit ſ uns bekannt
Auch das Auge ruht voller Entzücken
Sinnend am Wort das ſo ſchön ihm erſcheint
Und willſt Du jemand beſonders beglücken
Reich nur das Wort ihm zum Strauße vereint
Aber o wehe verändre ein Zeichen
Wandle das ſ in ein f einmal um
Nimmer die Düfte mehr Wohlgeruch gleichen
Schaudernd drehſt Du zunächſt Dich herum
Schrecklich wird s Lunge und Naſe empfinden
Wenn ſchwarzer Rauch von dem Wort Dich umquillt
Erſt wenn das alles verſcheucht von den Winden
Zeigt das Wort ſich in freundlichem Bild

Prämie Aus fernen Landen
intereſſante abenteuerliche Geſchichten von Fogowitz

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vierzüger von Z Berger

a b c d e t g h

endlich nach dem äußerſten Norden Kanadas verſchlagen worden
Hier in der Militärſtation Fort Shannop Point ſtand ich als

Subalternoffizier der Miliz der Unionstruppen unter der Füh
rung des im Dienſte ergrauten Oberſten Wilſon Unſere Abteilung
war aus Söhnen aller Herren Länder zuſammengeſetzt die
wenigſten darunter waren Amerikaner Jrländer mexikaniſche und
franzöſiſche Miſchlinge ich war der einzige Deutſche unter ihnen
Zwei Kameraden im gleichen Range wie ich waren ein Norweger
und ein Däne

Das Fort lag nördlich am gewaltigen Huronſee dort wo dergroße Schlangenſee ſeine ſchlammigen Fluten in ihn ergießt auf
en ellen in der Runde hatten wir keinen Anſchluß an bewohnte
ezirkeWar das Leben hier in der todestraurigen Einſamkeit während

des kurzen Sommers einigermaßen erträglich ſo wurde es während
der ewig langen Wintermonate zur Qual Es bot dem Auge und
der Seele nichts als das ſchauerliche Einerlei des unwirtlichen
Schneetuches mit dem meiſt Himmel darüber ab
geſchnitten von aller Welt ieſe hatte uns vergeſſen wir aber
nicht ſie Allabendlich ſaßen wir vier der alte Oberſt und wir
drei Subalternen in dem für uns reſervierten Winkel der ver
räucherten Wachtſtube und tauſchten Berechnungen aus wie lange
wir noch zu harren hätten bis die erſehnte Ablöſung eintraf Der
Norweger erzählte von ſeinen ſtillen Fiorden ſeinen trauten
Almenhütten mit den blauäugigen Dirnen darin der Däne bekam
glänzende Augen wenn er der donnernden Wogen des Kattegats

meilenweite undurchdringliche Wälder und endloſe allen Winter
ſtürmen preisgegebene Schneewüſten Jch könnte mein Ziel nur
dann zu erreichen hoffen wenn ich mich den Huronen anſchließen
würde Jch erklärte daß es ſich um Ehre und Leben eines lieben
Waffengefährten handle wo alle Bedenken ſchweigen müßten Ein
warmer Blick blitzte aus den Augen des alten Soldaten er reichte
mir die Hand und ließ i iehench war jung und an nſirevgungen gewöhnt Gewiß war ich

zu leiſten imſtande was die Jndianer vermochten und mit Tages
anbruch brachen wir auf

Jch hatte mich genau ſo equipiert wie meine Führer Mein
Gepäck beſtand da unſer Hauptzweck Eile war nur aus einer
Decke und einem Bärenfell Stets geladene Büchſen für etwa zum
Schuß kommendes Wild auf dem Rücken Schneeſchuhe an den

ſo ſchoſſen wir hinaus in die winterliche Wildnis Den
uronen war ein Extrageſchenk verſprochen für den Fall daß wir

zur rechten Zeit Buffalo erreichten
Von ſeltſamer Heiterkeit waren bei dieſer ſonſt ſo ernſten Raſſe

die beiden ſchlanken Jndianer und die Langweiligkeit des Weges
ſuchten ſie durch allerlei luſtige Streiche zu kürzen über welche ſie
dann lachten daß die ſtillen Wälder von ihrem Frohſinn wider
hallten

Ahcvooc der jüngere der Brüder war der luſtigſte und tätigſte
und wie müde wir auch waren wenn wir für die Nacht Hali
machten lachte und ſcherzte er wenn er mit ſeinem Tomahawk das
r ergrkn abhieb welches unter unſeren Bärenfellen als Lager
iente

t r 124 F 5 er 2 sführung der behandelten K ranken beiwohnenden zahlreichen s C 4 Jene e Als wir ſieben Tage unterwegs waren und wie Chingoos rAexzte ſich ſehr günſtig über die Erfolge ausgeſprochen haber nd dorneh u ſaſt z i Dve ſt Wilſon lächelte ſeltſam zu klärte die größere Hälfte des Marſches hinter uns hatten beſollen Ueber die Art des von Dr Zeller eingeſchlagenen Ver und vorrehmen Banſgtadt e eine e ne gannen mir die Füße anzuſchwellen und der Reflex des Lichtes
fahrens war bisher nichts bekannt Nun berichtet der Stukt

W o

r
r unſerer Träumerei Er hatte ſein Weib und ſeine beiden Kinder

die vor Jahren von aufſtändiſchen Sioux erſchlagen wurden hier
auf den Schnee entzündete mir ſchmerzhaft die Augen Groß war

ter modi a t Der S z 5 2 r e eine eude eines Morgens bei Fr che egarter Obermedizinalrat Dr Scheurlen daß es ſich um eine Be r r r r n b 2 5 r 9 daher meine Freude als eines orgens eim Erwachen derhandlung mit einer Paſte handle die aus arſeniger Säure Kohle t c im Fort in die Erde gebettet Er hatte das Anerbieten der Ab Himmel mit düſteren Wolken bedeckt war Die Huronen jedochd Zinnober beſte D u St e v löſung für immer abgeſchlagen Die Einſamkeit war ihm lieb ge machten bedenkliche Geſicht Wir we n einer weiten Flächeund Zinnober beſteht Die Wirkung der arſenigen Säure auf e e 7 word d dachte ſein Leben hier zu beſchließ achten bedenkliche Geſichter Wir waren an einer weiten acheGeſchwürprozeſſe und gewiſſe Hautkrankheiten iſt ſeit langem be b 4 vor r und er geraegte ein eben er zur tn angelangt die wohl ein ſchneebedeckter zugefrorener gewaltigerkannt und auch von dieſer oder einer ähnlichen Paſte iſt ſchon u Während des Sommers kamen öfters Boote den Huronſee von See ſein mochte Dichte Schneeflocken begannen langſam durch die

e r e 7 04 o 3 J r ghäufig Gebrauch gemacht worden Gleichwohl ſind die Erfolge 4 22 Detroit herunter und brachten Nachrichten aus der Welt Aber Luft zu wogen um in kurzer Zeit Wald und See mit ihrem
Dr Zellers recht erheblich und bemerkenswert wenngleich ſich nur einmal während des langen Winters herrſchte im Fort große Schleier zu verhüllen und aus der Ferne tönte ein unheimliches
darüber vorläufig garnichts ſagen läßt ob man es mit wirklichen
Heilungen zu tun hat oder ob über kurz oder lang Rezidiven
folgen werden Das Anwendungsgebiet der Zellerſchen Paſte iſt
übrigens beſchränkt denn ſie eignet ſich nur zur Behandlung

7

r
Aufregung und zwar während der Zeit wo die auf Schneeſchuhen
reiſende indianiſche Poſt fällig wurde Tag für Tag lugten wir
dann nach unſeren kupferfarbenen Poſtboten aus um ſo oft ent
täuſcht nach Hauſe zurückzukehren Eines Morgens als die Sonne

Brauſen herüber
Wir müſſen rief Chingoos den Wind im Geſicht behalten

ſonſt kommen wir niemals hinüber Bereits wurde die Schnee
laſt auf unſeren Füßen zum Hindernis das jeden Augenblick wuchs

äußerer oberflächlicher Karzinome wie Haut Geſichts und Bruſt eben fern am Horizont emporgetaucht war ſchrie Sergeant bis wir uns faſt nicht mehr weiter ſchleppen konnten Der zumkrebſe Bösartige Neubildungen im Magendarmkanal können r Patterſon vorſchriftswidrig laut auf er hatte der dämmerigen Wirbelſturm angewachſene meſſerſcharf daherraſende Schnee hülltenicht in Angriff genommen werden Jnnerlich gibt Dr Zeller Ferne die heranſchießenden vermummten Geſtalten unſerer uns Geſicht und Körper von allen Seiten ein wir ſchienen ver
ſeinen Patienten ein Kieſelſäureſalz Leider iſt die Behandlung
mit der Paſte ziemlich ſchmerzhaft

Knackmandeln

a b o d e kWeiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 4 Zuge matt

Freudenboten entdeckt

Eine Stunde ſpäter wurde von Oberſt Wilſon der Poſtkoffer
geöffnet und die Ankömmlinge zwei Brüder Chingoos und Ahcooe
vom indianiſchen Stamme der Huronen ſetzten ſich zur Raſt am
Herdfeuer nieder Meine beiden Kameraden erhielten Grüße aus

loren Jch glitt nur mechaniſch weiter der Schweiß rann mir in
Strömen von der Stirn und eben wollte ich mich reſigniert zu
Boden gleiten laſſen als Chingoos einen ſchwachen Freudenruf
ausſtieß er war mit den Schneeſchuhen an einen Baum geſtoßenund ſchon wurde auch im Sthneenebel ein Föhrendickicht ſichtbar

Auflöſung des Rätſels aus Nr 36 Löſung der Schachaufgabe aus Nr 35 der Heimat und auch mir überreichte der Vorgeſetßte ein Schreiben Wir hatten das Ufer erreicht krochen hinein und waren für dies
Waldmeiſter glatt t Zu meiner Freude erkannte ich die Handſchrift eines im Haupt mal gerettet Stundenlang noch raſte der Sturm endlich ſchliefDreizüger von R Weinbeimer ev in z ſf w J d di S d WRichtige Löſungen ging ein 114 Die Geſamtzahl der Einſendungen 1 2 t3 1 835 04 guartier in Buffalo zurückgelaſſenen durch viele gemeinſame Ge er ein und die untergehende Sonne tauchte See und Wald in

betrug 134 Das Rätſel wurde richtig gelöſt 2 a 2 Beliebig fahren erprobten Freundes Aber mit tiefem Schrecken ließ ich die brandroten Schein Die Jndianer erklärten daß der Sturm
aus Halle von Frau Agnes Bützow Marianne Michael

R Schmidt Wanda Schellenberg Fritz Reuter Marie Geble M Becker
3 Sc2 b4 T45 matttAuf 1 Sa4 e folgt 2 T44 uſw auf 1 Le2 n 13

2 Tdſe4 uſw auf 1 b3 n e2 2 Td4 d3 uſw auf 1

Hand ſinken als ich den Jnhalt durchflogen hatte
Leutnant Wolkonsky teilte mir mit daß er Verkettung

von Umſtänden in den Verdacht eines vor längerer Zeit verübten

während der Nacht wieder losbrechen würde und wir beſchloſſen
im ſchützenden Dickicht zu bleiben Wir machten uns daran mil
unſeren Tomahawks die Zweige abzuſchlagen und richteten davon

Robert Schütz Margarete Krüger Albert Schmidt Kurt Hallup AnnaWittſtock Elſa Zitzmann E Wilke Frau Anne Sandau Werner Ladwig K 2 Ih2 I uſw auf 1 beliebig 2 Tä4 d3 uſw
Druck und Verlag Verlag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verankwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S

Verbrechens geraten ſei und binnen kurzem vor ein Kriegsgericht unſer übliches Lager her Unterdeſſen hatte Chingoos eine luſtig
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Flamme aus dem Schnee hervorgezaubert Zu eſſen hatten wirV wenig da in den ſetzten Tagen das Wildpret ausgeblieben

war Chingoos wollte aber Schlingen legen für die Nacht vielleicht
daß wir ein Paar arktiſche Haſen einfingen Nach Einbruch der
Nacht fing es wieder an zu ſtürmen und obwohl ich bedeckt war
fühlte ich durch den vorherigen Schweißausbruch die Kälte umſo

tenſiver Meine Freude war aufrichtig als ich den erſten
Schimmer der Morgendämmerung erblickte und imſtande war
mich zu erheben und meine Gefährten zu wecken Beide ſahen er
frorener aus wie ich ſelbſt und namentlich Ahcooc zitterte wie im

ieber doch ein wenig warmer Kaffee belebte ihn wieder Da die
chlingen leer geblieben waren blieb uns nichts anderes übrig

als mit nüchternem Magen unſere Reiſe fortzuſetzen Als wir
dabei waren unſere Schneeſchuhe anzuſchnallen tanzten ſchon
wieder einige Flocken in der Luft herum und durch die Erfahrung

t entſchloß ich mich mit ſchwerem en im Lager zu
leiben Es währte auch nicht lange da machte uns der kranke

Ahcooc neue Sorge Er fing an zu huſten und klagte über Luft
mangel Stunde um Stunde wurde es mit ihm ſchlimmer und als

abermals die Nacht hereinbrechen wollte wurde der Leidende von
einem heftigen Schüttelfroſt befallen Jch ahnte daß der arme
Burſche den nächſten Tag nicht überſtehen würde und noch war der
junge Morgen nicht ganz heraufgezogen als ſich Chingoos beſorgt
über den Bruder beugte der plötzlich ſtille lag Er rief ihn ängſtlich
an in einer Sprache die ich nicht verſtand aber deren Ausdruck
mir das Waſſer in die Augen trieb Da ſtreckte der Sterbende
dem Bruder die Hand entgegen und Chingoos den ſtoiſchen
Gleichmut ſeiner Raſſe vergeſſend brach in Tränen aus Er
drückte ſie ſchluchzend an ſeine Bruſt und als er ſie losließ fiel ſie
kalt und ſteif in den Schnee Stundenlang ſprach Chingoos kein
Wort und ſtarrte auf den Toten Da die Erde zu hart war waren
wir gezwungen ihn tief in den Schnee zu betten bis ſein Bruder
im Frühjahr zurückkehrte ihn zu begraben Der Himmel hatte
ſich inzwiſchen aufgeklärt und wir reiſten weiter doch es wurde von
nun an eine traurige Wanderung Auch ich vermißte den fröh
lichen Jüngling und der Weg erſchien mir noch einmal ſo lang

Gegen Abend trafen wir zum erſten Male auf unſerer Reiſe
die Spuren eines menſchlichen Weſens eine breite Spur von

Schneeſchuhen begleitete uns auf unſerer Bahn Chingoos ſah aus
den Spuren daß es ein Jndianer war der uns voranging und in
kurzer Zeit holten wir dieſen ein Es war ein herkuliſch gebauter
finſterer Jrokeſe im geflickten Jagdkleid im Gürtel ſtak Beil und
Meſſer Die Jndianer begrüßten ſich mit ernſter Höflichkeit doch
trotz aller Würde glaubte ich einen Freudenſchimmer in den wilden
Augen des Fremden aufblitzen zu ſehen

Da er am nächſten Tage den Weg zu gehen hatte wie wir ſchloßer ſich uns an wenn mir ſein Uenßeres und Weſen auch wenig
gitiel Und ſo konnte ich auch nichts dagegen tun als er bei der
Raſt ſein Lager neben dem meinen aufſchlug Beim Lagerfeuer
hatte ich Gelegenheit unſere neue Bekanntſchaft zu betrachten Er
war muskulöfer als ich irgendeinen ſeiner Raſſe geſehen Sein
Benehmen war trotz ſeiner ſchmutzigen Erſcheinung ſtolz und in
ſeinen Augen funkelte ein ſeltſames Feuer Er verſuchte mit
Chingoos im Jndianerwelſch zu plaudern doch der arme Junge
wußte nichts anderes zu erzählen als von dem traurigen Schick
ſal ſeines geliebten Bruders das der Jrokeſe mit gerunzelter
Stirn aber anſcheinend mit wenig Teilnahme anhörte Dann
begann er feinerſeits zu erzählen des Jdioms aber nur wenig
mächtig verſtand ich ihn nicht ganz vernahm aber daraus etwas
was mich ſtutzig machte Er erzählte von einem ſtolzen Krieger
mit Namen Macahuſhe der ſtarke Baum der von der Jagd
e ſeine Squaw und ſeine Kinder von eJndianern erſchlagen fand Zornig darüber nahm MacahuſheRache an allen und nahm ihnen die Etalpe Mit Ausnahme eines

Einzigen Dieſer eine war eine und ſeitdem ſuche ihn Maca
huſhe zähneknirſchend in den Wäldern Macahuſhe erſchlägt jeden

uronen den er trifft ſo daß der Schurke zuletzt durch ſein
eſſer fallen muß ingoos horchte mit atemloſer Aufmerkſam

keit auf jedes Wort Jch lag im Halbſchlaf neben dem Feuer
als ich durch die plötzliche Jrege des ob Chingoos den
ſtarken Baum je geſehen habe aufgeſchreckt wurde Der junge
urone antwortete verneinend

Du lügſt donnerte der Jrokeſe aufſpringend Jch bin
7 und im ſelben Moment ſtieß er meinem Gefährten

ſein Meſſer in die Bruſt Jch ſtürzte mich wutentbrannt auf ihn
und packte ſeinen rechten Arm Ein gewaltiger Ruck und er war
frei Jetzt ſtach er auf mich ein und ich ſchien verloren Der
erſte Sto za r nur meinen linken Arm und der Pelzrock
hatte den Stoß gemildert Chingoos hatte die Gefahr für mich
erkannt er c noch ſoviel a mit den Füßen nach dem Jro
keſen zu ſchlagen und dieſer rutſchte im Schnee vornüber Jetzt
packten wir uns beide und ein Ringen auf Tod und Leben begann
Da blitzte das Meſſer abermals über meinem Kopf glühend bohrte
ſich das wilde Auge meines Feindes in das meine da gang esmir im letzten Augenblick meinen Revolver aus dem Sarte zu
reißen und der Jrokeſe ſchlug getroffen rücklings zu Boden Mein
erſter Gedanke war mein armer Führer Seine Wunde war nicht
tödlich Jch zerriß mein Taſchentuch verband ihn ſo gut ich ver
mochte und r ihn auf ſein Lager eine eigenen Wunden
waren zahlreich aber weniger gefährlich Jch wuſch ſie und band
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den Reſt meines Taſchentuches darüber machte das Feuer zurecht
und warf mich an der Seite des ſtöhnenden Chingoos nieder

Am nächſten Morgen war er wegen des ſtarken Blutverluſtes
ſehr ſchwach ſtarb er war auch mein Untergang in den Wäldern
gewiß Jedoch des auf meine Hilfe bauenden Freundes gedenkend
Cua z unverzagt ans Werk begrub den toten Jrokeſen in eine

chneebank ſammelte Holz ſchoß einen Haſen 4 ihn zu und
kehrte dann an das Lager meines verwundeten Führers zurück
Das Wundfieber trat nicht allzu ſtark auf doch ſahen wir beide
ein daß er vor Wochen die Reiſe nicht weiter fortſetzen konnte
Chingoos bat mich fleheutlich ihn ſeinem Schickſal zu überlaſſen
das aber hätte ich keinem Feinde antun können viel weniger ihm
Pulver und Blei nahmen bedenklich ab Nach einiger Ueberlegung
nahm ich die Schneeſchuhe und machte mit Hilfe eines Bärenfells
einen Schlitten zurecht der ſowohl Chingoos wie unſere Vorräte
aufnehmen konnte tolz ſtand ſt am andern Morgen auf er
gquickte meinen Pflegling mit Kaffee dann legte ich ihn in den
Schlitten und ſetzte nach viertägigem Aufenthalt meine Reiſe
weiter fort Es war mühſelige Arbeit dieſen e
Schlitten zu ziehen aus dem der kranke Indianer herausſchaute
um mir da und dort den Weg zu zeigen Manchmal glaubte ich
den Kampf aufgeben zu müſſen ich hätte keinem zweiten Maca
huſhe Widerſtand leiſten können Es wäre mir gleichgültig ge
weſen wenn ein neuer Schneeſturm grfommen wäre und uns in
den ewigen Schlaf gebettet hätte Endlich war ich ſo erſchöpft
daß ich mich eines Tages ſchon um Mittag nach einem paſſenden
Platz das Nachtlager umſah von der Hoffnung beſeelt nacheiner längeren Raſt mit friſcheren Kräften am nächſten Morgen

aufbrechen zu können Plötzlich wies Chingoos mit den Fingern
eine kaum merkbare dünne Rauchfäule die in der Ferne in

einer Lichtung emporſtieg Wir waren gerettet denn der Rauch
kam aus der Hütte eines Anſiedlers Der Mann nahm uns
freundlich u und nach faſt vier Wochen ſchliefen wir wieder
unter einem r DachAm nächſten Morgen ſpannte er ſein Roß vor einen Leiter
wagen und brachte uns ins Hauptquartier Wir kamen am Tage
des Termins im Lager an und mein Kamerad Wolkonsky preßte
tief bewegt die Fäuſte an ſeine Bruſt als ich in meinen abge
tragenen Lumpen mit abgezehrtem Geſicht entzündeten Augen
und geſchwollenen Füßen in den Gerichtsſaal humpelte die Richter
waren eben bereit ſich zum Urteil zurückzuziehen Da der Schein
gegen meinen Freund ſprach wäre ihm bei den ſtrengen amerika
niſchen Militärgeſetzen die infame Kaſſierung ſicher geweſen Mein
Zeugnis rechtfertigte ihn glänzend und der die Verhandlung
leitende Oberanditor ſchüttelte mir warm die Hand der Freund
ſank ſchluchzend mir an die e

Und mein Chingoos Wir blieben im Hauptquartier und als
der Frühling kam zog er mit Stammesgenoſſen hinab an den
Schauplatz des Todes ſeines einzigen Bruders Sie gruben fürAhcooc ein tiefes Grab an der Etelle wo er aus dem Leben ge
chieden war Doch Chingoos kehrte nie in ſein heimatliches

Dorf zurück Am Grabe trennte er ſich von ſeinen Verwandten
und kam zu mir zurück und blieb bei mir ein ſanfter beſcheidener
und treuer bis die Auszehrung das Verderben ſeines
Geſchlechts ihn von mir nahm

Da traf nach 3 Jahren ein el meiner Mutter aus der
Heimat ein als ſie mir i daß der Herzenswunſch meines
alten Vaters den einzigen Sohn noch einmal an ſein Herz drücken
zu können unerfüllt bleiben mußte Jch hatte Sehnſucht nach der
alten Frau und kehrte unverzüglich mit Wolkonsky nach Deutſch
land zurück

Der Freiwerber
Militärhumoreske von Heinz Heinz

Major Eckbrecht Walthers lag am letzten Nachmittage ſeines
14tägigen Standquartiers in einem 4000 Seelenſtädichen auf einem
nicht gerade paradiesmäßigen Bett um von des Morgens kärg
lichen Lorbeeren auszuruhen Er lag mit blinzelnden Augen
die Zigarette ab und zu in großem Schwunge zum Munde
führend wie ein Philoſoph Und er war in der Tat ein Philo
ſoph und zwar dermaßen daß ihm die Kameraden nachſagen
konnten noch niemals ſei er ernſtlich mit Frauen in Konflikt
geraten demzufolge habe er auch noch niemals geliebt Ja wenn
der Major häßlich oder töricht oder reich geweſen wäre ſo könnte
man wohl dieſe Nachſagen für begründet halten da er aber dasGegenteil von allen drei dienen in ſich vereinigte ſo wollen
wir vorderhand noch ein großes Fragezeichen hinter das Stein
ver Herrn Majors ſetzen

icht lange lag dieſer als es die Treppe heraufpolterte durch
die Tür ſtürzte und ohne ſonderliche Etikette auf den Major los
ſchoß Mor n Onkel Verzeih wenn ich ſtöre Wichtige Angelegenbeit Du mußt mir helfen e werde ich todunglücklich

precher ſtand als Leutnant im Jägerbataillon ſeines Onkels
und zwar war es ein ſolcher Leutnant der von den lieben Back
fiſchen und auch wohl von angehenden und heiratsluſtigen Damen
mit dem Prädikat niedliches oder herziges Kerlchen bekoſenamt
wurde Roſiges Geſicht blondes gewelltes Haar lebhafte
ausdrucksvolle Blauaugen und ein Figürl ein Figürl als ob
es in die Uniform hineingegoſſen wäre
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Onkel Walthers war wie ein Schleuderbrettakrobat in die Höhe
gefahren nicht ſowohl wegen der rohen Schlafunterbrechung mehr
noch weil die Zigarette wie s beim Einſchlafenden zu gehen
pflegt gerade in dem Moment in den Aermel fiel und eine un
angenehme Wärme zu verurfſachen begann als der Neffe ſein
Polterdebüt gab

Du biſt blödſinnig geworden Erich bemerkte Eckbrecht rußig
denn er war ſchwer aus der Faſſung zu bringen Na ja Als
Soldat

Nein Onkel w bin verliebt
Das warſte ſchon oft
Aber diesmal ſitzt s in der Zwölf vom Herzen ich bin

ernſtlich verliebt
Das s ne Dummheit
Nein Onkel das s keine Dummheit Das iſt furchtbar

ernſt Mein Glück meine Zukunft mein Leben hängt davon
der zwar hängt s an dieſem letzten Tag den wir noch hier

ind
Alſo auf Gegenſeitigkeit begründete Lebensverſicherung

Onkel Das Geſicht Kerlchens flammte auf wie der rote
Kragen ſeines Ueberrockes Wenn Du nicht mein Onkel und
Vorgeſetzter wäreſt

ſo würdeſt Du mich fordern, vollendete Eckbrecht ſeelen
ruhig um mit leichtem Unwillen fortzufahren Alſo mein
Junge ſo heirat doch Deine Duleinea Sechsundzwanzig biſt
Du alt genug um unglücklich zu werden mich aber laß mit
dem Weiberzeugs ungeſchoren

Onkel Eckbrecht flehte das Kerlchen in der ſüßeſten Tonart
heiraten will ich ja Aber Du mußt mir dabei helfen Du

ſagteſt doch immer ich ſei Dir lieber als ein eigener Sohn
Na alſo ſo mußt Du auch ein biſſel für mich ſorgen und be
denken daß nicht alle Männer ſo ſind wie Du Ein Hageſtolz
was übrigens jammerſchade iſt

Eckbrecht drehte den ſchwarzen Schnurrbart vom alten Schlag
Hm Rich alſo Du biſt ernſtlich verliebt hier vermutlich

in Deinem Quartier Mein Sohn fuhr den Major mitWürde fort haſt Du Dir das auch überlegt
Gewiß Onkel 14 Tage
Allerdings koloſſal lang Standesgemäß
Selbſtverſtändlich ſonſt wäre ich doch nicht zu Dir meinem

Kommandeur gekommen
Haſt Du Deiner Dame ſchon Deine Liebe geſtanden
Ja Onkel Rich errötete was ſeinem unſchuldigen Ge

ſicht außerordentlich reizvoll ſtand
Nun und was fehlt noch Denn daß das Mädel einem ſo

charmanten lieben Kerl wie Du einer biſt einen Korb gibt halte
ich für ausgeſchloſſen Ach ſo alſo die Ektern

Nein Onkel die Eltern ſind tot aber eine Tante möchte gerne
Greten ſo heißt meine die junge Dame einen Aſſeſſor
aufzwingen

Bei mir war s auch ein Aſſeſſor platzte Eckbrecht heraus
Wie meinſt Du Onkel
Nichts Quatſch Eckhrecht machte eine kurze Hand

bewegung Natürlich iſt dieſe Tante eine Ausgeburt von einem
Scheuſal

Jm Gegenteil Onkel Sie wird nicht viel über 30 ſein eine
blendende Erſcheinung und wenn man ſie ſieht ſo muß man

ſagen Dunnerkiel muß der glücklich ſein der die Frau
beſitzt Der angehende Bräutigam geriet in Eifer

Denn heirat doch die Tante
Onkel nu wirſte wieder zyniſch Nö aber für Dich wäre ſie

was die Tante Sie iſt nämlich noch zu haben was mich bei
ihr ebenſo wundernimmt wie bei Dir

Blödſinn Alſo was ſoll ich eigentlich für Dich tun
Du ſollſt eben zu Fräulein Bernhardi gehen und
Wie Wa 7 Bitte nochmal Eckbrecht hielt dasOhr hin
Zu Fräulein Bernhardi ſollſt Du gehen zu der Tante von

Grete Aber Onkel was haſt Du denn Du biſt ja ganz
perplex

Das ſchien tatſächlich ſo Denn als der Bittende zum zweiten
Mal den Namen der Tante ausgeſprochen hatte war der Major
racks in den Stuhl gefallen und ſtarrte den Neffen an wie einſt
Hamlet ſelig wohl den Geiſt ſeines Vaters Du ſcheinſt ja ganz
blem blem Onkel bemerkte das Kerlchen wieder

Da fuhr Eckbrecht auf Quatſch Dummheit Junge Wuchtig
ſchritt er auf und ab Uebrigens verbitte ich mir daß Du mich
mit ſolch reſpektwidrigen Ausdrücken traktierſt Eh und was
die Dame betrifft ſo iſt ſie noch ledig

Jch ſagte es ſchon warum Onkel
Weil weil es von größter Wichtigkeit iſt ob ich ſie mit

Frau oder Fräulein tituliere das heißt wenn ich eh
überhaupt hingehe um für Dich den Freiwerber zu machen ſetzte
er verlegen oder unbehaglich hinzu Kannſt Du mir die Dame
vielleicht beſchreiben

Mein Gott Onkel was tut s zur Sache wie die Gans aus
ſieht Rich war ſehr ungeduldig

Eckbrecht huſtete ſtark dann meinte er ärgerlich Eigentlich
müßteſt Du von Deinen künftigen Verwandten S ſprechen
Erich Wie ſieht ſie aus Du ſagteſt s noch nicht
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Nun jal ſchlan kWönigli Wuchs Mund gewöhnlirvielleicht etwas alwal Haare kaſtanienbraun gen ih
ſchwarz Teint laß und zart Naſe Jdee gebogen hört auf

den Namen Liſa Eckbrecht war unwillkürlich fortgefahren
aber er unterbrach ſeine Beſchreibung und ſchritt haſtig hin und
her als Rich erſtaunt fragte Aber Onkel Du kennſt ſa dieſe
Dame Alles ſtimmt ſogar der Name

Red kein Stuß Jungel Alles nur Kombingationen murrte
Eckbrecht und das Kerlchen wagte trotz ſeiner jugendſtürmeriſchen
Ungeduld nichts zu ſagen denn der Onkel ſchien Hochwichtiges zu
denken er machte wenigſtens ſein Beſichtigungsgeſicht

Schließlich blieb Eckbrecht ſtehen ſah den jungen Menſchen an
dann wieder weg und abermals an und ſagte Mein lieber Neffe
da Du mir verſichert Dein Herz geprüft zu haben und glaubſt
daß Du die Richtige gefunden haſt ſo hätte ich als Dein Vormund
nichts einzuwenden

Das hoffte ich aber die Tante
Bring mich nicht aus dem Konzept Natürlich muß ich erſt

beide Damen kennen lernen ehe ich für Dich den Freiwerber ſpiele
IJndes ich werde die Sache anders anfangen als Du denfſt

Du wirſt auch nicht verlangen daß ſich Dein Onkel für Dich ne
Abfuhr holt noch dazu wegen eines Aſſeſſors Nein mein
Junge Li die Dame muß Dir ihre Nichte aus freien
Stücken geben Darum höre meinen Plan Uebermorgen be
zieht mein Bataillon hier in der Nähe Biwak wozu wir nach alt
herkömmlicher Sitte unſere Quartierwirte einladen Alſo auch
Du

Alles recht und gut Aber ſie werden nicht kommen
Dann wirſt Du in Gottes Namen durch die Tante den Aſſeſſor

miteinladen dann werden ſie kommen Haupiſache aber iſt daß
die Tante kommt verſtehſt Du Die Tantel

Wohl Die Tante Und weiter
Alles andere findet ſich
Und Du al wbſt daß 7
Jch glaube feſt daß Du an dem Abend Verlobung feierſt Und

jetzt Abmarſhiert Adieu
Jch danke Dir beſter Onkel Schade daß ich Dir nicht den

ſelben Dienſt erweiſen kann Weiß Gott ich tät s fo gerne
Hin kaß man ſpäter vielleicht Eckbrecht zupfte ein paar

mal haſtig an der Naſe
Der Lentnant ging doch drehte er ſich an der Tür noch einmal

um flog auf Eckbrecht zu und ſchloß ihn in jugendlicher Rührnng
in ſeine Arme Ach Onkel Eckbrecht ich bin ja ſo glücklich

Ach Jung hen ich ja auch

Die Sonne hüllte ſich im Weſten in ihr rotgoldenes Abend
gewand als das Jägerbataillon am übernächſten Toge anf einem
Hochpraleaun ſein Biwak ſchlug Vor dem Zzelt des Stabes ſaß auf
einem Feldſtuhl Eckbrecht dem ſein Adjukant Leutnant Peters
vergeslich die morgige Kriegslage klarzumgchen verſuchte Eckbrecht
ſchien auch ſelbſt ſeine nervöſe Unruhe einzuſehen da er ſich jetzt
an Peters wandte Wiſſen Sie was lieber Peters ſparen wir
uns das Zeug bis morgen ich bin nicht aufgelegt dazu Und
nach einer Weile während der Peters ſeufzend Karte und Kriegs
lage wegſteckte fragte er Wieviel Pullen Sekt haben wir noch

Vier Herr Major
Langt nicht Will Jhnen was ſagen Wir erwarten heute

Befuch Pumpen Sie ſich von jeder Kompagnie noch ne Pulle
Peters wandte ſich dienſtbefliſſen Oder halten Sie mal
Laden Sie ſämiliche Offiziere des Bataillons zu uns ein ſamt
ihren Gäſten und pumpen Sie ſtatt einer zwei Pullen Und
nich wahr lieber Peters Sie ſind ſo liebenswürdig und arran
gieren die Sache n bißchen nett Sie wiſſen ja daß die Tiſche
nich wackeln keine Stühle zuſammenbrechen Wäre mir änßerſt

unangenehm eDie Gäſte des Majors kamen bald unter Führung Rich s der
ſhnen halbwegs entgegengegangen war Rich ſtellte vor Jn
Fräulein Liſas ſchönem Antlitz wechſelten Röte und Bläſſe als ſie
den Major ſah dann noch einmal bei der Nennung ſeines Namens

Eckbrecht mußte ſich ſelber zurufen Ruhig Blut alter Junge
Zwölf Jahre haſt Du s aushalten können alſo ruhig Blnut
bis er das Oberwaſſer der Situation fand und lächelnd ſagte

Dürfen wir die Damen durch die Freuden und Leiden unſeres
Biwaks führen Du machſt wohl den Führer Rich

Doch noch ehe Rich mit Grete und dem Aſſeſſor voranſchritt
fragte er ihn heimlich Alſo s iſt Euch beiden Ernſt

Böllig Onkel Wir gehen füreinander durchs Feuer
Gut Raſch vorangehen Gratuliere übrigens

Nettes Mädel Dann wandte er ſich Liſa zu GnädigesFräulein darf ich bitten
Die Jungen waren ſchon voraus daß ſie es nicht mehr hören

konnten als Liſa dringend fragte Eckbrecht willſt Du mir ſagen
was das alles heißen ſoll

Sofort gnädiges Fräulein Noch ſchien Eckbrecht ruhig
Bitte laß das gnädige Fräulein Eckbrecht unterbrach ihn

Lifa ich denke wenn man ſich einmal ſo gekannt hat wie wir
zwei

Pardon Liſa ich wollte nicht von uns ſprechen kam S
nicht mehr ſo ſicher von des Majors Mund ſondern von me
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